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griechische Wort 1j:;'tae, Stamm 1}:J"t a.,; -, ist auch indogerma­
nisch nicht ableitbar. Wiederum stellt das Babylonische sich
ein. Leber heisst da auch ,habitt26 <l), was stark an 1]:J"tU";­

erinnert. - Das Wunder oder Vorzeichen heisst -deUl;,
.,;eea,.,;-oe;. Die indogermanische Sprachvergleichung versagt.
Wohl aber beisst ,te1·t1t' oder ,teretu', auch ,tidu' im
Babylonischen das Vorzeichen oder OrakeI 2). - Zugleich sei
gefragt, ob pnxav~, machina mit dem gleichbedeutenden hebr.
mlcn, Xt1:0)'ll mIt dem ebenfalls gleichbedeutenden hebr. keton
zusammenhängt S) ?

Berlin. Oarl Fries.

<HY1JC111aot; und c1YE:C1l1at; 4).
Der Namensform 'HY170tAaoe; in Speusippos' Brief an König

Philipp legt eben Ernst Meyer in seiner Besprechung der
Ausgabe und Untersuchung des Denkmals durch Bickel'mann
und 8ykutris (Berichte der Sächs. Gesellsch. der Wissensch.
LXXX 1928, Heft 3) besonderen Wert für die Echtbeitsfrage
bei. 'HY17o{).aor; ist nach Meyer ,die korrekt attische Form,
die einem Späteren auf keinen Fall zuzutrauen ist'. Bei
dieser grammatischen Bewertung sind die beiden letzten Silben
übersehen. Attisches 'Hynoo.ewr; ist in Kirchners Prosopo­
graphie durch drei Persönlichkeiten des 4. Jahrhunderts durch­
aus gesichert, während man 'HY1]oo.aor; vergeblich sucht.
Allerdings enthält die attische Prosopographie au<:? Namen
auf -Äa(o)r; und auf Aa,(o-), nach der literarischen Uberliefe­
rung seit dem 6. Jahrhundert 5): J.lyaoo.aor; Orop. II, J.lyedÄar;
(L.) 6), ~A:l'aHÄar; 459 v. Ohr., -Äaoe; 119, I1vöedAaor; 119, :..4eue-

') Blecher, de extispicio 1905 u. a. Keilinschr. BibI. VI, 316.
2) Zimmern, Beitr. z. babyl. Religion S.88. (Tyrtaios?)
3) Neshtar, ein Priester (Oldenberg, Religion des Veda s. v.)

=Nestor?
') VgI. Bd. LXXVIII 216. Es war aus technischen Gründen nicht mehr

möglich, die hier stehl'nde Notiz dort unterznbringen, und ihr Umfang
geht jetzt auch über den eines Korrekturzusatzes hinaus. Znr lateini­
schen Umschreibung des spartanischen Namens (a. a. O. 218) war auf
ThIL. I 1304 zu verweisen, woraus sich ergibt, dass neben Agesilaus
die überlieferung auch Hag- bietet (in Prosaikern von Cicero bis
Orosins; inschriftlich nur Ag.); ebenso Agesipolis Liv., Hag- Vitr.
(neben Agesistt·atosl. Nur mit h Hagesaretus Larisaeus (thessaI.
'AYtlUd(1HOS bei Bechtel, hist. PN. 67) Oie. fam. 13,25 Sjögren (rIer
gleiche Mann heisst bei eaes. b. c. 3, 35,2 HegesanJtos) und wohl
durchweg die mit Hege-: Hegesias Heges-itimus Hegesinu8 Hegias.

") Es handelt sich dabei kaum um Reste ans einer Zeit, als man
in Attika noch a für 'Yj sprach, sondern um Anleihen allS dem Epos
und um historisch bedingte aus nicht ionisch-attischen Mundarten. FÜr
die ältesten Beispiele denke man an die politische Vormacht Spartas
im 6. Jahrhundert und an dessen Eingreifen in die attischen Dinge
am Ende des Jahrhunderts. '

6) Die mit (L.) bezeichneten Fälle finden sich nur bei W. Lade­
mann, De titulis Atticis quaestiones orthographicae et grammaticae.
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a{laq 459 IV, -2ao~ H, :A(lxeAa~ 459 IV, -lao~ z. B. Ende V.
III 119, 'Eep,6J.aoc; (L.), '16i.ao~ 183. Ki.ur61ac; IV, KelVoÄaoc;
123, lI1eveAaOC; 350. 326 II, lI110r6Äar; IV, Nlilt'6}.a(0)r; z B. 34ö I,
Ilv{}[Äat; 190, 'Aao; 102, Ilh:viÄaoc; 186, XateoÄar; (L.) ­
Aaop,söwv 102, A&oooo; 408, Aatpa'f}r; \:J9. Die bisher (l:enannten
Namen haben keine attischen Entsprechungen auf .Äewr; bzw.
Aew-, während bei den nächstfolRenden unattische und attische
Form nebeneinander vorkommen, wenn auch nicht für die
gleiche Person: :Aew'tOlatClew Mitte VI /Hdt. I 09) :A(lto't'6la~

232. 161 : :Aeto'&o).etCl'f}~ po4 fin. s. IV :A(!IO'CoÄewc; IV .I1tlto't'o·
A.tfl. IV, Aaooa,ueca IV : Aewoapac; Ende V. IV, Aailt'fla't'ElÖ1]r; V
Aa~e&'t''f}{; IV : Aewilt'tltlt1]t; 550 IV, Aa/MZX0C; V: Aew,uaxoc; IV,
Aavtilt'oc; Ende V : Aewv{ilt"] I111l?, Aaxa(}1]C; 296 Aaxae{V1]t;
342 : AewxUe1]{; IV. Nur in attischer Form erscheinen :Aee{-,
Ae~t-, 'Hrs" Klea-, I;r;1]o{" Wawo-, Xae{·lewc;, die Fern.
Ket7:oA.ta und IlaatMa, Aeareor;, Asaexoc;, Aew·ßw7:'YJr;, -r6eac;1),
-u~Cl1]c;, -Uel7:0C;, .p,~Cl1]C;, -neltJr;{;, -o{)ev1]t;, -O'C(!a7:0r;, '7:eetpÜJ1]r;,
-7:(!otptCl'f}c;, .tpaV1];, '({JetOn<;, -tpllor;, .({Jofle{iJrJ{;· Mit AeW- geht
in der Namenbildung 01]p,O- parallel, doch mit charakteristi­
schen Unterschieden (so ist E-lliJ1]p,o~ häufig, E-llJ.ewr; fehlt);
in einigen Fällen erflcheint auch Clap,o- in Attika: :Aexwap,oc;
415. 325 u. ö.; KÄe{(lapor; II, NluoiJapoc; 105, Iw[Clap,or; 325,
I7:(la'&oiJapor; 116, der Sohn eines LlapouUa~ 168/4. Nicht­
attische Lautung zeigen auch vereinzelte Wort.formen wie
:Aoilt'Unwv 160, Aap,&7:eIO~ 165, der Sohn eines Katpto{ar; 107,
eines Ilae'/laoor; 167, ItAaVOt; V, SerVIt; um 350, Waevvot; (neben
([;&13''/101; Wävoc;) und Endungen: !ff'f}votp{la tit. sep. aet. inc.
n 2-l35, Mv(lra tit. saep. aat. ino. II 5, 2175b (neben '1] IV),
n 7:a I, t:J)IU07:a III (nehen "1), WIÄoUva I - NluaClar; I,
A 338 (.1]t; 409) 'Eep&tpIÄOr; 110, IloJ..epar8v1]r; Aesch.
1, 156, Ttp,ä'l!a~ um 450, Ttp&vwe II (neben -~1'-) - Ttpaa{Deor;
IV (neben -1]0-) - Iäl'O(!OC; um 350 (neben IiiwCleo{;) 11). Auch
einige hybride Bildun~en sind dabei: Aapoue{7:'Y/ (Ende IV),
MlJ'Y/otn7:oABpav (Plut. Tbem. 32; 'rJV S); auch :A/ltoroMztdsw
Hdt. I 59 (s. schon obeu) wird ,attisch' -Cl1][; voraussetzen. So
könnte man auch llr1]alJ.aoc; rechtfertigen; aber wahrschein­
licher ist diese Namensform biosseI' Fehler für :AY1]o{Äaor;.

Denn weni!lstens der bekannteste der Spartanerkönige,
die zu Ha~se (k)är'YJhtlrjc; hiessen, heisst in der ausserspar­
tanischen Überlieferung Ar1]OlÄaOc; (eher als :A- denn als :A.

Diss. BasiI. 1915 p. 87f.), der genane Nachweise gibt; wie L. zeigt,
bilden die auf ·}tar; auf den attischen Inschriften den Genitiv auf -.:tov
(v~L auch Meisterhans, Gramm! S. ). Zu 'My~6.:ta.S und dessen
Umkehrung Atay(!o:; vgl. Bechtel, N. 20.

1) Schon im 6. Jahrh. (literarisch); man erwartet Aear..; vg1.
A8ay6qi1S Thasos, Aay6qas K(!lJs, Aayoqioas 'Oqxof,ivtoS; aber wie
der at.tische Name auch AEill'Y6(!"IS Iulis. Aus Aaro(l. ionisiert bzw.
attizil'iert? vgl. A11fUmlS statt Aäp. Alles bei Bechtel, hist. PN.
17. 19. 279. •

2) Vgl. zum Ganzen auch Meisterhans, Gramm.lI S. 16, 134.
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zn verstehen) 1}. Herodot allerdings braucht nach Hudes Index
für die ihm bekannten älteren Spartanerl,önige des Namens
nur die mit der etymologisch richtilten attischen bis auf die
Psilose identi~che Form TOV 'HY110{),sW VII 2Q4. VIII 131
(wo RSV 'Hatkro); Berodot ionil{iert nach der Uberlieferllng
auch die Koseform TOV 'Hytor; VII 204 (wo PRSV 'HY11(Jtor;)
- g'l'Igenüber TOV 'ÄytOr; V 65 2} -; ebenso 'HYl1o{orf;laTor;
'H),etor; IX 37, 'Hyt11r; Eleer IX 33, die in der Fussnote 2
Gflnannten u. a. Meyer a. a. O. gibt Herodot die Form
'Hyeatkwr;, wie er auch 'HY11a{J.a.o<; ,für :Ayeatlaor;' gesagt
sein lässt. Es kann aber nicllt zweifelhaft sein, dass der
zweiten Silbe des Namens '} gebiihrt; Bechtel, hist. PN.
189 ff. hat neben häufigen JtYl1m-, 'HY1}Ot- nur zwei Beispiele
mit -8-, Das eine ist 'HyeatA.eror; IG. 11 869 II J() (um 350
v. Chr.); das andere thef:salisch (Matropolisl Jtyeo{ar; !G. IX 2,
283,3. Ein zweiter, jüngerer attischer Fall ist bei der Re­
vision der Inschrift durch Kirchner verschwunden ('HyeotJ.em
Akk, IG. II 585,20 von 313/2 v. Chr. = 'Hf11otAero lG. ed.
min. I 2.1202; der gleiche Stein bietet Z.13 in heiden Ans­
gaben 'Hy'f}oo.sro); man wird erst zusehen müssen, ob sich
der ältere bewährt, und wenn, liegt Annahme altattischer
Schreibung (im Nameu) näher als Bechtels *"rysoao{}at als
Grundlage für den Namen. Denn der Thessaler JtYt'(J{a~ ist
eine schlechte Stütze. Biller von Gaertringen gibt im Index
zu IG. IX 2 Äye(t)a{ar;, mit thessaL 8t für 11; die Vermutung
gewinnt dadurch, dass die Inschrift mit Ne}.(li]o~ beginnt,
das kaum etwas anderes ist als NetAeVr; W. IX 2, 517,53
und sonst (= N1]l.); :4yscowr;, ÄY1/Gt., Äyewt- sind thessalisch
mebrfach bezeugt 3).

1) 'Ar'lJutÄao, heiast nach Plut. mor. p. BOi} de (11Mh Agatharchidea
von Samoa) auch ein Bruder des Themistokles. Aber statt Ar'lJ/1~a,

•AXaqVEVs. Plut. Arist. IB, wie die von Lindskog mit r zusammen·
gefassten Handschriften haben, wird jetzt mit andern 'Ayautas gelesen
('Arau. 'AX' auch inschriftlich, wenn anch nicht fiir die gleiche Peraon).

2) Die "überlieferung braucht nicht angefochten zn werden; denn
Herodots grundsätzliche Ionisierung der Namen anderer Dialekte
('A(ltO'r;d!Yq/LoS Spartaner, 'A(lIlEotÄUVS Kyrenlter usw.) ist nicht olme
Ausnabmen: die sikyollischen Phylen' lÄ.aot 'rdta~ 'OvEd.a~ XO~-

VÜi.(U V 68, Aaoöa/Las Phoklter IV Äginete IV 11)2 (Kadmeer
V 61 im Ven), Aao8tll'lJ hyperboreisches Mehen bei den DeUern IV
33. 3ö; dass AaH(ltv'lJS Spartaner V 152, Aacpav,,/s Arkader VI 127
verkannt aeien, iat wegen AEW{JWt,,/, Spartaner I 65 V 204, Aewll'1Ö'lJS
Argeier VI 127, Aewllqli7C,,/S Spartaner VI 85 nicht wahracheinlich;
eher für Aduov tOV 'E(l/LtovlioS VII 6. Statt ilhlaova .lw Xl(!U!os
VIII 11 aollte man nacb malisch UhUow u. ä. IBechtel, bist. PN. 451)
-lopa erwarten. Beim phokiachen Stadtnamen Xa/?do/?av vn 33 Hnde
achwankt die Überlieferung: Xa/?avö/?av C, Xat!a0t!"/v PR [V].

3) Die dürftigen metrischen Reminiszenzen der Inachriftreichen
nicht hin, 'Areulat ala metriacha Form für 'Arl1tU- zn nehmen; die
Inschrift lautet: NSA[e]o, mu1}(! 1 Htliall,ov /~at11(l //'/la/ta dvili1jlle
'Areolat 7l:0,U' STtoöv/?opl'/,/,,/.
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Kürze der zweiten Anfangssilbe ist gesichert nur in der
etymologisch mit dem Personennamen gleichwertigen Epiklesis
des Hades (ich setze überall den etymologischen Asper) :
peyat..wt 7:tptot; ~ysatJ.at Call. h. V 130, p~ aot p1Jvlo1] lUX{!OV
Ihr: ~ysollat; Epigr. HJ5 (aus Vaxos auf Kreta, nach Kaibel
nicht älter als das erste Jahrh. v. Ohr.), in hybrider Form
bei Nikandros (x{}m'lolJ ne<pa7:at O1:e<pOt; 'Hyemldov 74, 72
Schneider). Der Grund für e ist hier üheral r: die
Formen dyrwtlat; v und iJY'Y/alt..uot; _ v _ v hätten sich nicht
in den daktylischen Vers einfügen lassen. Aischylos, den
schon H. Stephanus als Quelle für Kallimachos vermutete,
hat 1] (Aisch. nannte 7:Ov 'iidJ1]'V dY11ollaov frgm. 406 aus
Athen. III p. 99 B); die ionisch-attiHche Form steht mit 11
im Pentameter nait; iJy11al).sw fJ6Jp' '~tfJOt; Xa1:eß11 AP. VII 545
Hegesipp. B statt 17 ist nicht lautmechanische Kürzung, son­
dern metrische im Sinne Debrunners ldg. Forsch, XLV 179 ff.
in Anlehnung an slxsalnenlot;, <paeolpße07:0t; u. ä.; ebenso
<Poßeaw7:{Jat17 Aristoph. equ. 1177 für <P0ßl1aun:{!. i s. Toeeen1Ji;,
Td a(;v{}$7:a 7:ijt; €ll. y1. Athen. 1902, S. 371 (ebd. 237 der
Sichtung bedürftiges Material für 'I:at-) 1}. .

Bonn. Eduard Sch wyzer.

Zu Hesychios.
1. ßesychios bietet die Glosse: fJsono7:11v xexae"HJVOt'

evtot piv tnnov xoveiir; slOot; sllJat rpaatv. 8XaASL7:0 lJi dno 7:0V
-xeleew 7:O1!1; avxeJlar;, lnetoa1' 0 fJsano7:'Y]t;; rov innov rdev-r~(jl1'

ßD:rlOv 08 oeanor'Y]'V nSl!{}of]vter;' lnslln7 xai .,;oilt; l:nTWVt; une­
xeteoV sni 7:oit; 8ul1arott; r6Jv oeanor6Jv. ('X(!SIJpffl'f!.t und ßet..1l'V·
uov der Handschrift hat Scaliger verbessert. Die Uberlieferung
bei Suidas: oeano'l:ov xex evov' dnev{}ov'V7:ot; wird auch
durch Bekkers Änderung n vvwr; nioht geheilt.) Als Tm-
gikerfragment Nauck II Adesp. 206. - Die Konstruktion ist
ebenso wie in ne6J7:at 7: 6 'I' y' (J1ox6r; 7:$ <P{'),.11 "ai norvta
tt117:11l! I rtlU081J11 (Hom. 11. XXIV 710 f.), snsav rvn7:wv­
7:at oI Alyvm:tot 7:0V ovx &vopaCops1'OV {}eov im' l/hev (Herod.
II 132), xo:n7:ea8' 'ÄÖWI'tV (Aristoph. Lys. 396), EXeV1pa
ne:n?ott; xo.ne,,01/)(1p1]v lJSXeOV (Eur, Tro. 627)! was Nauck
wohl zu Unrecht in xo.nexAavodp'YJ'P geändert hat, und die
Glosse bezieht sich auf einen Brauch, der in dieser Form oder
in ähnlichen aus den verschiedensten Gegenden bezeugt ist.

Plutarch berichtet (Pelop. 33), dass auf die Kunde von
Pelopidas' Tode die mit den 'l'hebanern verbündeten Thes­

er, welche in der Schlacht mitgekämpft hatten, die den

1) 'AyeatAov (_ v v _) 1:0V tlanedatflovtov las Inall früher in Kritias'
Hexametern bei Plut. Cim. 10 für dy1/UIÄu. und dy1j'l1tAdov der Hand·
s(ll~riftell; da hat Westermanll aus Paus. VI 2, lf. 'At,>l1.eulla hergestellt
(D1ehl, Anth. lyr. I p. 84,6).

..




